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“r Jn den nächsten Tagen werden von der Reichspoft die Bezugsgebühren für das l. Vier-leis «

Uhr 1933 m Hohe Voll Rath 0,33 eingezogen Wir bitten um prompte Einlösung dieses

i,

k—;««-  

jsp kleinen Betrage5, damit keine Störungen in der Belieferung der Zeitung eintreten. - - st
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DerEigentumsvorbehaltmWirtschaft u. Recht
Von Rechtsanwalt Dr.

f- Der Eigentumsvorbehalt ist in der heu-
tigen Wirtschaft zu einer regelmäßig verwand-
ten Klausel der im kaufmännischen Betriebe
abgeschlossenen Kaufverträge geworden. Dies-
(-hängt damit zusammen, daß die Verschärfung
des Wettbewerbs den Handwerker und Kauf-
mann in immer höheren Grade zwingt. Kre-
dite zu gewähren. Andererseits hat die Er-
fahrung gerade in den Aachkrierahven ge-
zeigt, daß auch solche Käufer welche bei Ab-
schluß des Kaufvertrages durchaus kreditwürdig
erscheinen, in unvorhersehbarer Weise in Zah-
lungsschwierigkeiten und in Konkurs geraten

· können.
sWie kann sich nun der Handwerker und

Kaufmann durch einen Eigentumsvorbehalt
seine Rechte an den zu liefernden Waren
sichern?
Zur Entstehung des Eigentumsvorbehalts

bedarf es keiner Vereinbarung der Parteien.
Es genügt die einseitige Erklärung des Liefe-
ranten, daß er sich das Eigentum vorbehalte.

Bedingung ist lediglich, daß der Eigentums-
vorbehalt spätestens bei der Uebergabe der
Sache erklärt wird. Es genügt, wenn der Käu-
.fer in irgend einer Weise von dem Vorbehalt
Kenntnis erlangt. Aus diesem Grunde ist auch
eine einfache Erklärung des Eigentumsvorbex

halts auf einer Rechnung ausreichend., Dies
wird in einer Entscheidung des Kammergerichts
in der Jur. Wochenschrift von 1929, Seite
2'164, ausdrücklich anerkannt. Selbstverständlich
genügt es ebenso, wenn der Eigentumsvor«
behalt in den Lieferungsbedingungen erklärt
ist.

Eine der häufigsten Arten des Eigen-

tumsvorbehaltes ist der Eigentumsvorbehalt 

an Sachen, die zur Weiterveräußerung oder
zur Verarbeitung bestimmt sind. Man findet
insbesondere häufig die Klaufeh daß der Ver-
käufer sich das Eigentum an den Waren vor-
behält, es dem Käufer aber überlassen bleibt,

bie "waren „im ordnungsmäßigen Geschäftss-
gang“ Uoder ,,im regulären Handel« weiter zu

veräußern. Derartige Vorbehalte sind durchaus
gültig. In einem solchen Falle ist der Verkäufer
solange geschützt, bis der Käufer die Ware
weiter gegeben hat. Hat der Käufer entgegen
der Vereinbarung die Ware nicht im ord-
nungsmäßigen Geschäftsgange weiter veräu-
ßert, so kommt es darauf an, ob der neu-e Er-
werber gut- oder bösgläubig war. War er im
bösen Glauben, das beißt; war ihm bekannt,
daß die Waren nur im ordnungsmäßigen est-:-
schäftsbetriebe veräußert werden dürften. 93a;
kann der Lieferant die Ware von ihm mit der
Eigentumsklage heraus verlangen. Ein gut-
gläubiger Dritter dagegen ist geschützt. Gegen

ihn kann der Lieferant auch im Falle einer

vorschriftswidrigen Veräußerung nichts unter-
nehmen.

Häufig findet man die KlaufeL daß die
Käufer die ihnen aus dem Weiterverkauf der
Waben gegen Dritte zustehenden Forderungen
an die Verkäufer abtreten, sowie daß die von
ihnen in Zahlung genommenen Wechsel un-
mittelbar dem Verkäufer zustehen sollen.
Die Abtretung dieser erst in Zukunft ent-

stehenden Forderungen wird in der Recht-
sprechung im allgemeinen als gültig angesehen,
wenn es auch hierbei viele Zweifelsfragen gibt,
die hier nicht erörtert werden können. Dagegen
ist die auch häufig vorkommende Klaufeh daß
die Forderungen gegen die dritten Erwerber 

Werner Lucas, Breslau.

bis zur Höhe der Reftkaufpveisforderung ab-
getreten werben, unzweckmäßig, da sie zu unbe-
stimmt ist. Sie ist in einem Falle vom Reichs-s «
gericht Entscheidungen in Zivilsachen, Band
92, Seite 32) fur vungültig erklärt worden.

s Auch gegen die Abtretung künftiger Wech«.
selforderungen bestehen rechtliche Bedenken.
Eine derartige Abrede verschafft dem Liefe-
ranten jedenfalls leinEigentum an dem Wech-
sel, sie begründet lediglich die Verpflichtung
des Käufers, den Wechsel an den Verkäufer
zu übertragen.

Werden Waren, die zur Verarbeitung bes-
stimmt sind, unter Eigentumsvorbehalt ber-
äußert, so verliert der Verkäufer im Augen«
blick der Verarbeitung grundsätzlich sein Eigen-
tum auf jeden Fall dann, wenn die Verarbeis
tung im ordnungsmäßigen Geschäftsbetriebe
erfolgt ist« Nach . neuerer höchstrichterlicher
Rechtsprechung verbleibt aber dem Lieferanten
das Eigentum an der Ware auch dann, wenn
diese bereits verarbeitet ist, sofern dies zwischen
den Parteien ausdrucklich vereinbart worden
war

In diesem Zusammenhange ist noch auf den
Eigentutgsvorbehalt an solchen Sachen hinzu-

weisen, die zur Verbindung mit anderen Sa-
chen bestimmt sind, insbesondere auf den Ei-
gentumsvorbehalt an Maschinen, die in Fa-
briken eingebaut werden. Sobald derartige
Maschinen durch den Einbau wesentli e Ve-
standteile des Gebäudes geworden sin , gebt
ein Eigentumsvorbehalt an ihnen unter. Ge-
gen diesen Verlust des Eigentums vermag

sich ver Lieferant in keiner Weise zu schützen-

IFortsetzung folgt.)
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Steuergutseheine nnd Bescheinlgnngen an! Vertheilung von Steuergutseheinen
Der SchlesischeGe

schreibt uns-
Jm Aicichsfinanszministerium sand kürzlich

eine Besprechung der Spitzenverbände statt
über die Berechnung des Kurses von Steuer-
gutscheinen über 50 Amt. und von Beschei-
nigungen aus Ausstellung von Stenergutfcheiss
neu über 10, 20, 30 unh 110 9imf., hie Höhe
des Spesensatzes, der von den Geldinstituten
bei der Abrechnung gegenüber dem Kunden
verlangt werden darf.

Von den Steuergutscheinen sind bekanntlich
nur hie her Gruppe 2, das sind diejenigen,
die über 100 Amt. und mehr lauten, 311111

Börsenhandel zugelassen. Die erste Gruppe, die
augenblicklich nur die Steuergutscheine zu 50

Amt. umfaßt, sowie die Bescheinigungen aus
Ausstellung von Steuergutscheinen in Höhe
von 10, 20, 30 unh 110 Amt. (§ 32 her Durch-
führungsbestimmung vom 26 9.1932) {inh

vom Börsenhandel ausgeschlossen, so daß nach
dem Börsengesetz auih keine offizielle Ad-
tierung erfolgen darf Um derartige Abschnitte
börsenmäßig verwenden zu können, müßte der

einzelne Gutscheinberechtigte warten, bis er
einen Gesamtbetrag von 500 Amk. erreicht,sder
dann in 5 Abschnitte zu je 100 Amt. umge-

tauscht werden kann. Es liegt sowohl in der
Absicht der Aegierung als auch im Interesse
des kleinen Steuerzahlers, daß die Gutscheine
der Gruppe 1 sowie die Bescheinigungen mög-
lichst umgehend mobilisiert werden. Dies kann

durch den Ankan derartiger Abschnitte seitens
der Geldinstitute erreicht werden, die als Sam-
melbecken früher in die Lage versetzt sind, den
Umtausch in Steuergutscheine der Gruppe 2
vorzunehmen (Wir verweisen bei dieser Ge-
legenheit auf das Merkblatt über die Ausgabe

s.:«;,:nschafts« Verband

 

von Steuergutscheinen samt Formularen des
Deutschen Getrossenschaftsverlages, die wir in-
unserem letzten Aundschreiben unseren Ge-
nossenschaften bereits zugestellt haben). Für
Spitzenbeträge besteht die Möglichkeit der Wei-
terleitung an die Zentrallassen bezw. die
Deutsche Zentralgewssenschaftslasse und die
Dresdner Bank.
Als Abrechnungskurs für derartige Steuer-

gutscheine der Gruppe 2 sowie der Bescheini-
gungen ist im Einvernehmen mit der Reichs-
regierung, der Aeichsbank sowie den Spitzen-
verbänden der Durchschnittskurs festgelegt wor-
den, den die 5 Serien der Steuergutscheine
der Gruppe 2 jeweils am Börsenvortage an
der Berliner Börse erreicht haben. Am Ein-
führrmgstag der Steuergutscheine an der Bör-
se, dem 1. November, errechnete sich"z. B. ein
Durchschnittslurs von 80,35 Prozent

(90,25 + 85,00 + 80,00 + 75,50 + 71,00).
5

Der Abrechnungskurs für einen Stenerguts
schein von 50 Amt-. beträgt demnach: 80,35·
Prozent von 50 Amt. oder l10,17 Amt-. Dieser
Kurs gilt solange, bis die Börsenknrse des
nächsten Börsentages ermittelt bezw. bekannt
geworden sind. Das Aufgeld ist bei der Ab-
iechnung nicht zu berücksichtigen, ebenso wer-
den Stückzinsen nicht vergütet oder belastet

Seitens der zuständigen Aeichsstellsen wurde
im Interesse einer möglichst weitgehenden
Durchführung des Aegierungsprogramms, als

dessen Kernstück die Steuergutscheine anzu-
sehen sind, gebeten, die Abrechnungsspesen
möglichst niedrig zu halten. Es wurde be-
schlossen, einen Satz von 1X2 Prozent des
Aennwertes festzusetzen, womit sämtliche Spe-

«abzügnch 1/2 o/o des nennt-ener-

 

sen abgegolten {ein sollen. Man war sich hier«
bei klar, daß durch einen solchen Satz die Un-
leihen in vielen Fällen nicht gedeckt werden-
»Wenn der Deutsche GenossenschaftssVerband
trotzdem diesem Beschluß zugestimmt bat, ge-
schah dies einmal im Interesse des Wirtschafts-
programms, zum anderen, weil hierdurch vor-« .
aussichtlich die Möglichkeit der Werbung neuer
Kunden gegeben sein wird. Der D.G.V. emp-
fiehlt daher dringend, von der Berechnung
eines höheren Spesensatzes absehen zu wollen.

Der endgültige Abrechnungskurs würde sich
demnach bei einem Steuergutschein von 50.—-
Amk. am 1/2. November wie folgt stellen-
Durchschnittskurs der Steuerguts

scheine der Gruppe 2 .
demnach kann für einen Steuer-

gutschein von 50 Amt. brutto
berechnet werden ‘

80,35 _0/0_

 210,17. Amt-»

von 50 Amt-. = 25 Pfg. 39,92— Nmr.sz·
= Aettoabrechnungskurs gegenüber dem Kun« «

den. ,
Die Berechnung des Spesensatzes von l/gg Eli

darf innerhalb der genossenschaftlichen Geld-.-
-organisation nur einmal elfolgen. Die Deut-
sche Zentralgenossenschaftskasse hat daher ihrer-
seits auf die Berechnung einer Gebühr ver-
zichtet, wenn ihr Steuergutscheine der Gruppe
1 oder Bescheinigungen von Zentralkafsen oder f
Genossenschaften eingereicht werden. Die Ge-«
nossenschaftssAbtlg her Dresdner Bank wird
voraussichtlich bei der Berechnung gegenüber
den Genossenschaften dieselbe gRegelung Platz
greifen lassen Es ist zu wünschen, daß sich die
Zentralkassen dieser Handhabung anschließen, ·

sodaß das 1/2 0/0 voll den örtlichen Genossen-
schaften zugute kommt.

Zuschüsse- des Reichs für die Instandsennng von Wohngebäuden
f Der Volkswohlfahrtsminister teilt uns

mit, daß die von den Gemeinden (Gemeinde-
verbänden) bewilligten Aeichszuschüsse (Erlasse

W 31. Juki b. Is. .- g: zggzj gzzx
' und vom 29. September d. Js, —- lI 111100 b/17.

9. all 7 —) durch die örtlich zuständigen Fi-
nanzkasfen der Aeichsabgabeverwaltung an die
empfangsberechtigten Grundstückseigentümer
ausgezahlt werden. Aähere Anweisungen hier-
über werden alsbald folgen.

lieber das Bewilligungsverfahren wird im
Anschluß an den obigen Erlaß vom 29. Sep-
tember d. Is. folgendes bestimmt:

a) Die Abgrenzung des Begriffs der grö-
ßßeren Jnstandsetzungen (3iffer 12 der Aeichss
bestimmungen) hat nach meinen Wahrneh-
mungen hier und dort zu Zweifeln Anlaß ge-

geben, Zur Klarstellung und Erzielung mög-
lichster Einheitlichkeit will ich deshalb diesen

Begriff weiter wie folgt erläutern-

Als größere Instandsetzungen gelten Arbei-
ien, hie Mängel und Schäden beheben, die
den Bestand von Häusern und deren Bewohn-
barkeit gefährden, insbesondere-

1.Erneuerung oder Jnftandfeizung der Dach-
eindeckungen und Dachschalungen, der Dach-
rinnesi und Abfallrohre, der übrigen Blech-
abdeckungen von Dächern und Gesimsen.

2.Auswechselung schadhafter Teile des Dach-
gebälkes und der Balbenlagen sowie Erneue-
rung der Stockwerkstreppen.

8. Justandsetzung und Erneuerung von Umfas-

sungsmauern (insbesondeve bei Fachwerks
bauten) sowie Fassadsenerneuerungen grö-
ßeren Umfanges, die zur Erhaltung des 

Gebäudes notwendig sind, wie Verputz oder
Anstrich des Hauses im Aeußeren.

11. Trockenlegung feuchter Gebäude, insbeson-
dere die Beseitigung des Hausschwammrs in
den davon befallenen Gebäudeteilen.

5. Behebung von Mängeln an der Fundies
rung von Gebäuden (durch Unterfangung

u. dergl»)

6. Umbau, Erneuerung und Jnstandsetzung von

Abort- und Heizanlagen.

7. Jnstandsetzung oder Erneuerung von Ent-
wässerungsanlagen (Kanalanschlüssen und

dergl»)
8. Aeuanstrich des Treppenhauses.

9. Arbeiten zur Wohnbarmachung von Wohn-
räumen in Wohngebäuden, die nach- den
bestehenden bau-, wohnungs- und feuer-
polizeilichen Bestimmungen im jetzigen Zu-
stand für Wohnzwecke nicht verwendet wer-

den dürfen.

Eine lückenlose Abgrenzung des Begriffs
ist bei der Vielgestaltigkeit der Arbeit-en nicht
möglich. Nur die hauptsächlich in Betracht-
kommenden Arbeiten sind vorstehend aufge-
führt, dem Ermessen der entscheidenden Dienst-
stellen bleibt nach wie vor Spielraum. Es ent-
spricht dem Sinn und Zweck der Aeichshilfe,
wenn hierbei nicht kleinlich verfahren wird.

Kleinere Jnstandsetzungen dürfen bei Ge-
währung des Aeichszuschusses nur berücksich-
tigt werden, wenn sie aus wirtschaftlichen
Gründen gleichzeitig mit größeren Jnftands
setzungen ausgeführt werden, oder wenn es
sich um Behebung feuerpolizeilich oder woh-
nungsaufsichtlich beanstandeter Mängel han-
delt, wie 3. B.  

1.Auswechselung erneuerungsbedürsstiger Fuß-

böden und Stockwerkestufen, auch schadhafter
Fenster und Türen.

2. Erneuerung schadhaften Wand- und Decken-« -

putzesD - .
3. Erneuerung von Fenerstätten. - «

4. Erneuerung oder Instandsetzung sonstigerge«‘_.
sundheitstechnischer Einrichtungen wie Was-;
serleitungery Zuleitungen von Gas- und

elektrischem Strom, Abgasführungen u.- ask

b) Im Erlaß vom 29. September h. Is. ist;
bestimmt worden, daß bei Instandsetzungen im -
Aegelfalle entweder Aeichszuschußiioder Steuer-· «-
vergünstigung gewährt werden soll, und daßi"
die Gemeinden (Gemeindeverbände) sich dem-.
gemäß vor Bewilligung eines Aeichszuschus-
ses bei dem zuständigen Katasteramt zu unter-
richten haben, ob dem Antragsteller Steuer-
vergünstigung bewilligt worden ist. Ein solches
Verfahren würde —- wie sich bei Nachprüfung
ergeben hat ——— die Entscheidung über die Be-
willigung des Aeichszuschusses im Einzelfall
stark verzögern und die schnelle Durchführung

der Aeichshilfe empfindlich stören. Um dies
zu vermeiden, will ich mich im Einvernehmen
mit dem Herrn Finanzminister in Abänderung

des obigen Erlasses damit einverstanden er-
klären, daß auch bei Jnstandsetzungen —- eben-
so wie bei Unterteilung von Wohnung-en
und bei Umwandlung gewerblicher Aäume
in Wohnräume ——- in allen Fällen der Aeichss
zuschuß neben ‚her Steuervergünstigung ge-

währt wird.

Für die über den Aeichszuschuß entscheiden-
den Gemeinden (Gem-eindeverbände) ist hier-
nach ohne Bedeutung, ob dem Antragsteller
eine Steuervergünstigung gewährt wird.
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_ »» Ständigeø Lager
 von mehreren

Hundert Were-
zeugen, wenig gemanagt,

i. Eisen- u. Holzbearbeitung

 Je

san-statt II. 11.". 1a. Ilez. 1932 gewillt-l
Um auch den entfernt-est wohnenden Handwerksmeistern die Befichtigung der guten gebrauchten Werkzeugmaschinen und

meiner Ausstellungsräume möglich zu machen und sich von der Güte und von der Billigkeit meiner Preise zu überzeugen,

vergüte ich, nur bis zum 7. Januar 1933, eine Fahrt lll. Klasse und zwar:

Bei Einkauf von NAT. 50.—— bis zu 50 km Entfernung Bei Einkauf von NNL 200.—— bis zu 200 km Entfernung

Bei Einkauf von AM. 100.— bis zu 100 km Entfernung Bei Einkauf von AND 250.— bis zu 250 km Entfernung

Bei Einkauf von RM.-100.— bis zu 150 kmEntfsernung Bei Einkauf von man. 300.-° bis -zu-300 km Entfernung

HIIlIIlIIl III meine auslllhrliche lflgßI‘IIS‘II der letzten Ausgabe vom 3.1 DEZ. 1932 ZIII‘L Ischa-

W

 

‑.ż5‑ _ IIIII‘ EIIIIQI Proben meiner enormen BIiIIDHIIl:

Drehbänke 800—-!1000 Drehlg. v. man. 130 an Parallelfchraubftöcke 150—170 14.—— RM. ś
Bohrmafchinen in all-en Größen v. AM. 15.— an Bohrkiiarrrii in all-en Größen 2.50 AM.
Schleifmiifchinen in all-en Größen v. AM. 20.—— san Handbohrmiifihinen 15 mm _ 8.—— am.
Stanzen in all-en Größen v. NM. 10.-—— an Schmirgelfchleiffcheiben in allen Größen 1,——— 91mm: « -"
Ferner: Bügielfägen, Shaping-Hobelmafchinen, Fräsmaschi- 10000 Spiralbohrer SS. n. MS. bis 95s Prozent Rabatt ß »
nen, Spindselvveffen, Luftfchmiedehämmer, Pumpen usw. — Ferner: Treibriemen, Schmiiedsegefenkse, Feilen, Schlüssel, «
Elektro- und Benzinmotoren,— Elektro-Artikel, Bandfiigen, Rseibahlen, Schniiedegebläfse, Riemenscheiben in Holz und

- Dickten, Langlochbohrmiifchinen Eisen, Transmissionswellen, Lag-er all-er Art und Größe

und viel-es andere mehr

Solange vorriitig: 210 Flaschenziige in allen Größen von

500——5000 kg Tragkr. von 20.—— AM. iin
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Heerestleiderkaffe
und Handwerk

T Beschwerden über die Bevorzugung der
Heereskleiderkasse in Berlin gegenüber hand-
werklichen Betrieben gaben dem Deutschen
Handwerks- und Gewerbekammertig Anlaß,
dieserhalb beim Neichswehrminister vorstel-
lig zu werden. Nach der gegebenen Auskunft
ist die Heereskleiderkasse keine Dienstelle,
sondern eine privatwirtschaftliche Einrichtung
ihrer Mitglieder und soll diesen die Versors
genug mit Bekleidung und Ausrüstung er-

ichtern. Hierzu gehört nach den heutigen
Verhältnissen auch die für Osfiziere notwen-
dige Zivilkleidung sowie die flieibwäsche Um
es den Offizierren, Beamten usw., die Mit-
glieder der Heereskleiderkasse sind und zum
Einkan ihres Warenbedarfs nicht nach Ber-
lin kommen können, zu erleichtern, Waren
auszuwählen und Bestellungen aufzugeben,
entsendet die Kleiderkasse in regelmäßigen
Zeitabschnitten einen Vertreter in die einzel-
nen Standorte. Die Besichtigung der Wa-
renproben, die in den Offiziersheimen ausge-
legt werd-en, ist zwanglos und unverbindlich.
Der Vertreterbesuch dient auch dazu, mit den
Mitgliedern Fragen aller Art zu klären, so-
wie Wünsche und Anregungen entgegenzu-
nehmen. Die Offiziere erhalten für Abnut-
zung der Dienstbekleidung einen Reichszus
schuß, aus dem auch die Rechnungen über im
freien Handel bezogene Waren zu bezahlen
sind. Nicht tragbar ist es jedoch, solche Rech-
nung-en von der Heereskleiderkasse aus den
ihren eigenen Mitteln entnommenen, den
Offizieren gewährten Krediten zahlen zu las-
sen. Dies trifft auch auf die Fähnriche zu,
die bei ihrer Beförderung zum Leutnsant von
der · Heereskleiderkasse zur Beschaffung der
Offizierbekleidung einen zinsfreien Vorschu
erhalten.

Diese Benachrichtigung ergibt, daß es sich
bei der Heereskleiderkasse um „eine privat-
wirtschaftliche Einrichtung ihrer Mitglieder«
handelt, der aber reichlich Neichskredite zu-
!ließen. Diese einseitig-e Bevorzugung gegen-
über dem frei-en Gewerbe wirkt sich naturge-
mäß als eine große Konkurrenz für das selb-
ständige Handwerk aus, zumal die Heeres-
kleiderkasse noch Vertreter nach den Stand-
orten schickt, um dort in ein-er in jeder Hin-
sicht bevorzugten Weise Aufträge einzuholen.
Bei den geführten Verhandlungen ist nicht

versäumt worden, mit aller Enttkchiedenheit
gegen die urücksetzung des selbständigen
Handwerks tellung zu nehmen.

Was in die Bürgerm-
tuugsanftalt zu Brei-lau ?

* Die Bürgerrettungsanstalt ist eine gemein-
nützige Stiftung, die das Wohl des gewerb-
lichen Mittelstandes, insbesondere der Hand-
werker der Stadt Breslau durch Gewährung
von Darlehen fördert. Sie wird hierbei von
Behörden, Korporationen und aus Kreisen der
Vreslauer Bürgerschaft durch Spenden unter-
stützt. Auch in diesem Jahr kann die Anstalt
mit Zufriedenheit aus ihre segensreiche Tätig-
keit zurückblicken. Die Darlehen werden unter
den günstigsten Bedingungen und unter Ver-
zicht auf jeglichen Gewinn den gerade in der
Jetztzeit schwer um ihre Existenz kämpfenden
kleinen Gewerbetreibenden und Handwerkern
gewährt. Es braucht wohl nicht erst erwähnt
zu werben, daß die Anstalt oft mit Verlust ar-

beitet, da sie doch nicht zerstören, sondern hel-
fen will. Die wirtschaftlichen Verhältnisse unter
dem selbständigen, gewerblichen Mittelstande-
sind aber seit dem Wiederaxszau der Anstalt
die traurigsten. Es aehört zu keiner Seltenheit.
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Meistersfrau,

?.WOWWWOWW
daß Darlehnsnehmer wie Bürge bei der Auf-
nahme des Darlehns noch als gut zu bezeich-
nen sind, bis zur Zurückzahlung aber voll-
ständig zahlungsunfähig werden. Die Rot der
kleinen Gewerbetreibenden ist geradezu furcht-
bar zu nennen. Dies wird am besten durch die
Zahl der Anträge bewiesen, die sich von Mo-

nat zu Monat ständig mehrt, obwohl den mei-
sten der Weg zur Bürgerrettungsanstalt, recht
schwer wird und sie nur die größte Not dazu _
zwingen kann. Auch die Nückzahlungsen bewei-
sen die Not, weil die vereinbarten Fristen oft

b nicht innegehalten werden können und sich oft
um Monate und Jahre verzögern, sodaß er-
hebliche Verluste an Zinsen und auch an Dar-

lehnsraten eintreten.
Unter solchen Umständen ist eine Vermeh-

rung des Vermögens gänzlich ausgeschlossen
Die zweifelhaften Außenstände werden vom

Darlehnsbestande abgeschrieben. Wenn auch

von diesem Betrage ein Teil noch zurückgezahlt
werden wird, so ist doch der größte Teil als
Verlust zu buchen. Die Spenden, die eigentlich
zur Vermehrung des Vermögens dienen sollen,
um die Darlehen — wie früher — zinslos ge-
ben zu können, reichen meist zur Deckung der
Verluste nicht aus. So bedauerlich dies ist,
muß aber die Anstalt unter der Zwangslage
der Zeit als milde Stiftung so handeln, weil
die Beseitigung der Not der Ansammlung von
Vermgöen vorgeht.

Trotz des edlen Bestrebens wird die Anstalt
noch vielfach verkannt, indem viel-e glauben, sie
sei eine Unterstützungsanstalt und die Darlehen
brauchen nicht zurückgezahlt zu werden. Dies
ist nicht der Fall. Es muß nochmals betont
werden. daß die Anstalt seit der Jnflation zum
größten Teil mit geb o r gtem Gelde arbeitet,

welches sie selbst verzinsen und zurückzahlen
muß. Es kann daher in keinem Fall-e auf die

Rückzahlung der geborgten Darlehen verzichtet
werden. zumal, wie schon erwähnt, oft durch

Zahlungsunfähigkeit große Verluste entstehen.
Alljährlich werden Hunderte von Darlsehnss

anträgen genehmigt.
Jetzt um die Weihnachtszeit und insbeson-

dere angesichts des kommenden Neujahrsquaris
tals, an dem die Jnnungen ihre Haushalts-
pläne aufstellen, sei an die Bürgerrettungss
anstalt und ihr segensreiches Wirken erinnert.
Fast alle Breslauer Jnnungen und viele an-
dere Körperschaftem aber auch zahlreiche Fir-
men und Einzelpersonen zählen zu den stän-
digen Förderern der Anstalt. An sie richtet der

 

Weihnachten ift da!
« Die Not im Handwerk ist groß!

Verdienst So mancher Handwerk aber könnte seinem Kollegen

helfen, nicht nur, indem er feine (Einkäufe und Bestellungen

lediglich dem Handwerk zugute kommen läßt, sondern indem er

seinen Bedarf gerade jetzt noch vor Weihnachten bei seinen Kol-

deikt, auch wenn es damit noch Zeit hätte.

beherzigt insbesondere auch Jhr diese Mahnung, denn gerade Ihr,

die Jhr den Haushalt des Meisters besorgt, könnt am besten dem

Kollegen Eures Mannes, Eures Vaters zu Weihnachten helfent
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Jeder sehnt sich nach etwas

Meisterstorhter,

 
Jnnungsausschuß zu Brseslau die herzliche
Bitte, der Anstalt ihr Wohlwollen zu erhalten.
Aber auch jeder ueuhinzukommende Stifter
wird dankbar begrüßt werden. Für den 70 jäh-
rigen verdienstvollen Vorsitzenden der Bürger-
rettungsanstalt, Herrn Gerberobermeistser Huthl
aber wird jede Unterstützung der Anstalt der
schönste, willkommenste Geburtstagsglückwunsch
fein!

‚j .
«

 

Jedes gute Buch
teilweise zu verbilligten Preisen

Buchhandlung

Otto BO I‘g meyela

Tal-to » Wohl 1' A" ‚du Sandiwche 3

Nr. 40792 -s—T—« — — -«   
 

für Nichtbeschäftigung von
rbeitnehmern. «

s Nach den dem Neichsverband des deuts-
schen Handwerks zugegangenen Nachrichten
hatten verschiedene Finanzämter eine Mehr-
beschäftigung von Arbeitnehmern nicht als
vorliegend erachtet, wenn in den cmounten"
Juni bis August ein. Betrieb keine Arbeit-
nehmer beschäftigt hatte. Auf entsprechende
Vorstellungen beim Reichsarbeitsminister
hat dieser nunmehr wie folgt geantwortet:

Die Auffassung, daßeine Niehrbeschäftis
gung von Arbeitnehmern voraussehe, daß
auch im Vergleichszeitraum, also regelmäßig
in den Monaten Juni, Juli und August
1932 Arbeitnehmer beschäftigt wurden, fin-
det in der Notverordnung vom ll. September
1932 und in den Durchführungsbestimmun-—
gen zur Steuergutscheinverordnung kein-e Un-
terlage. Auch der Unternehmer, der im Ver-«
gleichszeitraum seinen Betrieb allein oder
nur mit solch-en Arbeitnehmern geführt hat,
die nach § 21 der Durchführungsbestimmuns
gen nicht mitzuzählen sind (Familienange-
horige, Lehrlinge und dergl.), hat Anspruch
auf Steuergutscheine für Atehrbeschäftigung,
wenn er in einem Kalenderviserteljahr im
Durchschnitt mindestens einen Arbeitnehmer
beschäfti t, der nach den §§ 21 unb 22 der
Dmxhjügrumsbestimmungen mitzuzäblen ist«

Steuergutfcheine
A



Mach-teilige Austvirtnngen bez Unfallverhüs
tungsvorfchriftew

f Dem Deutschen Handwerks-· und. Ge-
werbelammertag sind in jüngster Zeit in ver-
mehrtem Umfange Klagen über die nachteili-
gen Auswirkungen der Unfallverhütungsvors
schriften auf die Erteilung von Inftandsetss
gen. Durch die geltenden Unfallverhütungss
vorschriften wird zum Teil die notwendige
Inftandsetzung der Althäuser verzögert. Das
gilt vor allem hinsichtlich der Bestimmungen
des § 65 der Unfallverhütungsvorfchriften,
nach der Arbeiten in Höhe von über 8 Meter
mur. vom Gerüst und nicht von der Leiter
ausgeführt werden dürfen. In kleineren Ort-
schaften übersteigt die Höhe der Häuser das
angegebene Alas- häufig nur um ein gerin-
ges. Die Aufstellung eines Gerüstes bedingt
aber eine wesentliche Verteuerung Der Deut-

 

sche Handwerks-s und Gewerbekammertag ist .
deshalb bei dem Verband der Deutschen
Baugewerksberufsgenosfenschaften vorstellig
geworden, um eine Aenderung dahingehend
zu erzielen, daß in besonderen Fällen die
Benutzung »von Leitern größerer Höhe als
8 Mter für geringfügige Arbeiten erlaubt
wird. Die Eingabe betont, bog der Reichs-·
Verband des deutschen Dachdeckerhandwerks
sowie der Reichstnd des Deutschen Maler-
xund Lackiererhandwerks gern bereit sind, zur
Unterstützung dieses Antrages zweckdienliches
Material vorzulegen, sowie in mündlichen
Verhandlungen den Antrag näher zu be-
gründcn.

Mehirbefchiiftigung von Arbeitnehmern bei
.Weiterbefchäftigung ausgelernter Lehrlinge.

T Nach § 21 der· Durchführungsbestimmuns
kgen zur Steuergutscheinverordnung vom 26.

September 1932 gehören Lehrlinge zu denje-
migen Personen, die bei der Berechnung der
Durchschnittsarbeiterzahl als Grundlage für

die Beschäftigungsprämie auszufcheiden haben.
Sofern ein Lehrmeister nach Beendigung der
Lehrzeit den ausgelsernten Lehrling als Geselle
sweiterb-eschäftigt, ist ohne Zweifel diese Weiter-

h beschäftigung als Mehrbeschäftigung eines Ar-
beitnehmers zu betrachten und demzufolge auch

die Beschäftigungsprämie zu gewähren. Da
verschiedene Finanzämter diese Auffassung be-
stritten haben, hat sich der Reichsverband des
deutschen Handwerks an den Aeichsarbeitss

, minister mit der Bitte umamtliche Auskunft
gewandt. PH.

Die Durchfiihrungsbestimmungen zur Ver-
sordnung zur Belebung der Wirtschaft und
Zur Verordnung zur Vermehrung und Er-

- haltung der Arbeitsgelegenheit

1° Um bei der Wichtigkeit der Vorschriften
den vollen amtlichen Wortlaut der Durch-
führungsbeftimmungen allen Interessenten
zugänglich zu machen, werden die nachstehen-
den Sonderdrucke koftienlos gegen Erstattung ·
sder Versandspefen von je 15 CRpfg. abgege-

Es erschienen:
1. Durchführungsbestimmungen zur Vers ’

ordnung zur Vermehrung und Erhaltung der ;
Arbeitsgelegenheit allgemeine Vorschriften

2. Durchführungsbestimmungen zur Ver- ,
ordnung zur Vermehrung und Erhaltung der
Arbeitsgelegenheit, besondere Vorschriften bei ;-

 Akkordlöhnen und in der Seeschiffahrt.
3. AusführungssVorschriften über die Z.

lSteuergutscheine Der Versand erfolgt gegen
Einfendung des Betrages in Briefmarken
oder auf Voftscheckkonto Berlin Ar. 421 E-
bncm Verla für Neichsteuertabellen m. b. J
E». 'n ALBI- Silberielhetetmbeßß
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Was gilt als ,,Saifongewerbe« tm Sinne s« der
Steuergutfcheineverordnung?

s· In dem auf Grund des § 23, Abs. 3 der "8. Brunnen-— und Pumpenbauevei (auch
Durchführungsbestimmungen zur Steuerguts Brunnenbohrerei), "
scheinverordnung vom 31. Oktober 1932 vier- Ofensetzevei, ’
öffentlichten Katalog der Saisongewerbe war Feuerungs- und Schornsteinbau (auch
das Bau-s und Vannebengewerbe als Sai- Ring- und Backsofenbau), «
ssongewerbe aufgeführt. Der Reichsarbeitsmiis Kanalisations-, Gas- und Wasserleitungst
nifter hat nunmehr durch- ein Schreiben an bau,
die Vereinigung der deutschen Arbeitgebervers Isolierungsgewerbe (wärme- und Kälte-»
bände bekanntgegeben, welche einzelnen Zweige schutztechnik),
des Baugewerbes unter diese Sammelbezeich- Gerüstbauserei und Bauaufzugbetriebg
nung fallen. Es sind folgende Gewerbearten Abbruchgewerbe,
aufgeführt: gezstellung Von Holzbauten und hölzernen

l. u- e » i » » uteile (Fenst)er, Sitten, Parkettböden,
Va ing nieureiwägcgütggnr unb “mm“ Treppen, Holzdecben u. a., nicht jedoch Mö-

beh-
II. Bauunternehmen und Vauhandwerk. 16. Vauklempuevei (Vauspengl«erei).

V-

9.
1().

11.

12.

13.
111.
15.

 
1. Hochbau (“meinem und stammt), Nach dem Schreiben des am arbeitern-·
2. Zimmeret (fowett nicht unter 1.)-. nisters sind entsprechend der Mäskehrsübnng
3- Qietonq Und Giienbetonban, nicht zum Bau-· ioder « Vannebengewerbe zu
4- Weshalb h . rechnen z." B. der Eisenbau (Eisenkonstruk-

lll. qBaunebengemerbe. tion), der Bau Von Zentralheizungs-, Lüf«-
1. Glaserei, _ _ f tungs- und Entftaubungsanlagen und die
2. Malerei, Tünchnerei, Anstreicherei, Gas-, Wasser-. und elektrifche -Inftallation.
3. Stuckateur- und Gipsergewerbe (auch Her- Soweit gegen die Anerkennung einzelner

ftellung von gRabißmänben), - Handwerkszweige als Saisongewerbe Beben-
4. Tapezierergewerbe, ten bestehen, bitt-et die Handwerkskammer, ihr
5. Dachdeckerei, « hierüber umgehend zu berichten und die
2. Steinholz-, Platten-« und Fliefenl-egerei, Gründe, die gegen die Einteilung sprechen,

. Steinsetzerei, Asphaltiererei und Pflasterei, möglichst eingehend darzulegen.
  

- i:bringenIhnen
die Vorteile, die Sie aus den Steuer-gut-
scheinen erzielen f6nnen, gern zur Kenntnis.
Sorben Sie Formulare an. Sie erhöhen Ihren

Gewinn

Brei-lauer Bankverein
E. Q. m. b. H. . Gegrünbet 1896

Blumenstrasze 8.
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Belaimtmarhungrn
Anordnung betr. Friiharbrit in Bäckcreirn

« und Konditoreicm «
f Unter Aufhebung meiner Anordnung vom ·

29. Aiärz 1928 —— I. 25. XVI. Nr. 1722 ll -—’- .

betr. Früharbeit in Bäckereien und Kondis
toreien (Neg.-Amtsblatt für 1928, Stück M,

S. 127) wird folgende neue Anordnung er-
lassen: ‘
»Auf Grund von § 5 der Verordnung über

die Arbeitszeit in den Bäckereien und Kon-»
ditoreien vom 23. November 1918 (NGBl. S.
1329/ 16. Juli 1927 (RGB1· L6. 183)) wird

die achtstündige Betriebsruhe für alle gewerb-
lichen Bäckereien und Konditoreien des Vet-
zirks in Abänderung von § 3 der genannten
Verordnung widerruflich bis auf weiteres auf
die Zeit von 21 Uhr bis 5 Uhr unter folgen-

den Bedingungen verlegt:
1. Sie Belieserung Von offen-en Verkaufs-

stellen (3. B. Zweiggeschäften, Wiedervers
kaufsstellen, Verkaufsstellsen von Konsumver-
einen und ähnlichen Vereinen) mit Backwaren
jeder Art ist von 6.15 Uhr morgens an zu-
lässig. Die Abgabe von Backwaren jeder Art
aus dem Bäckereibetriebe unmittelbar an Ver-
braucher ist von 6,30 Uhr morgens an zulässig,

Belieferung und Abgabe sind zeitlich vom
Verlassen des Bäckereigrundstückes an zu rech-
nen.

2. EineAbschrift dies-er Anordnung ist in
allen Betrieben an einer den Arbeitern leicht
zugänglichen Stelle auszuhängen.

Ferner wird auf die nach § 139 b der
Reichsgewerbeordnung den Betriebsinhabern
(Arbeitgebern) obliegende Verpflichtung hinge-
wiesen, die Arbeitsräume und ihre Zugänge
während der Betriebszeit für ein-e Vesichti-
gung durch die Aufsichtsbeamten offen zu

halten.“
Diese Anordnung tritt mit dem Tage ihrer

Veröffentlichung in Kraft. (I. 25—116).
Breslau, 17. 10. 1932.

Der GRegiernngßpräiib:nt.

Betr. Errichtung einer Zwangsinnung für
das Wagner- (Stellmachz-,r-) Handwerk in Glatz.

T Nach Zustimmung der Mehrheit der be-

teiligt-en Gewerbetreibenden ordne ich hiermit

an, dasz zum 1. November 1932 eine Zwangs-
innung für das Wagner- (Stellmacher-) Hand-

werk für den Amtsgserichtsbezirk Glatz mit dem

Sitz in Glatz errichtet wird.
Von dem genannten Zeitpunkte ab gehören

' all-e Gewerbetreibenden, welche in der Hand-
werksrolle rechtskräftig eingetragen sind sund
das Wagner- (Stellmacher-) Handwerk in die-

sem Bezirk selbständig ausüben, dieser Zwangs-
innung an.

Beschwerde gegen diese Anordnung steht den
Beteiligten innerhalb vier Wochen an den
Herrn Vreußischen Minister für Handel und
Gewerbe in Berlin zu, der endgültig ent-
scheidet. (I. 23. Nr. 116 c. T. 252).

Breslau, 25. 10. 1932.
Der Nrgierungspräfident.
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Zu Weihnachten lassen wir uns nur

beim Photographen aufnehmen und meid- n

streng afle Geschäfte, welch-e mit dem ver-

derblichen P hio to seh e ck arbeiten! _
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Mittwoch, den 111. Dezember 1932

Herrcnabrnd

.Wir laden alle verehrten Mitglied-er zu
einem

VackfchinkemEffrsn «
in die Jnnungsschänke, Sandstrafze 10 um
19.30 (abends 7.30 Uhr) ein. Die Kosten für

das Essen der Mitglieder übernimmt der Ver-
ein. Der große Durst kann auf- Vereinskoften

nicht gestillt werden. Der Schriftsteller und
Dialektdichter -

Herr Hans mehr
wird mit seinen humoristischen und launigen

Vorträgen für reiche Unterhaltung Sorge tra-
gen. . Gäste willkommen!
Benachrichtigung über Teilnahme wollen Sie
bis Sonntag, den 11. Dezember erfolgen

lassen. Bei späteren Anmeldungen kann der
Verein eine Verpflegung nicht sicher stellen.

Der Vorstand. Prof. A. Böhm.
 

Verband für autogcne Metallbearbeitung
Ortsgruppe Breslau

1- Gemeinsame Veranstaltung mit der Ar-
beitsgemeinschaft Deutscher Betriebsingenieure.

E i n I a d u n g
zu dem Lichtbildervortrag des Herrn Dipl.-Jng.
Eberle, Frankfurt a. M., über-
„Sie Entwicklung der Autogenschneidma- -
schinen unter besonderer Berücksichtigung

ihrer Konstruktion.«
Ort: Technische Hochschule, Uferzeile, Hör-

saal 140.
Z e i t :

20 Uhr.

Gäste sind herzlich willkommen.
Der Vorstand der Ortsgruppe Breslau:.

Prof. Tit-»
 

 
Ausschreibungen

1· Die Ausführung der elektr. Lichtanlage
im Volksschulgrundstück Jahnstraße 3/5 soll —-
auf Breslau — beschränkt verdungen werden.
Die Bedingungen usw. liegen im Stadtbau-

amt H. 3., Siebenradenohle 9, Zimmer 1, zur
Einsicht aus, von wo auch Abschriften der
»Verdingungsunterlagen —— solange der Vorrat

reicht — zum Selbstkostenpreis von 0.50 Amt-.
bezogen werden.

Verschlossene und mit vorschriftsmäßiger
Aufschriss versehene Angebote sind bis .

Montag, den 19. Dez. 1932, vorm. 9 Uhr-
im Stadtbauamt H. 3, Siebenradenohle 9,
Zimmer 6, einzureichen, wo auch die Eröffnung
der Angebote in Gegenwart etwa erschien-euer
Bieter erfolgt.

Bveslau, den 5. Dezember 1932.
Die Stadtbaudeputation
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Kostenlose Beratung!

‘n'l' Die Erd- und Pflasterarbeiten bei- den-
stadtischen Rohrnetzbetrieben — Gas· und Was-· '
ser »—— sollen zur gemeinsamen Ausführung
fur den Zeitraum-— vom 1. Januar bis 31. De-

'y

zember 1933 nach den im Verwaltungsamte I, «
Ring 9/11, 8. Obergeschoß, Zimmer 806, aus- :
liegenden Bedingungen, die gegen eine Ge« _-
bühr von 3 g23ml". von dort ——— soweit der Vor-· -
rat reicht ——— sn beziehen sind, öffentlich ver-
geben werden, und zwar bezirksweise (Dir:
und Westbezirk).

Zugelasfen werden nur im hiesigen Stadt-s F
oder Versorgungsgebiet der städtischen Rohr- .
netzbetriebe ansässige Unternehmer.

;Di·e Angebote sind mit der Ausschl-ist »Aus- H-
fuhrung von Pflasterarbeiten usw. bei den s
städtischen Nohrnetzbsetrieben« bis

Mittwoch, den 21. Dezember 1932
mittags 11 Uhr

dem Verwaltungsamte I der Betriebswerke, »
Ring 9/11, 5. Obergefchoß, Zimmer 520/22, .
einzureichen.

Breslau, den 5. Dezember 1932.
R·B. VII a 280/31.

Speicher 2 im Stadthafen — als Fürsorge-
arbseit — soll vergeben werden.
St:

baumnt'2, Blütherplatz 16 III, Zimmer 159 b,
gegenBezahlung von 1 Rmk. bezogen werden.

Angebot-e sind dem Tiefbauamt 2, Blüchew '
platz 1611]“, Zimmer 159 b, bis Donnerstag,
den 15. Dezember 1932, vorm. 10 Uhr, ein-
Breslam den 7. Dezember 1932.

zureicheu. S. 2 3439/1.
Die Stadtbaudcputation
 

Dienstag den 13. Dezember 1932,

_ —

«[Es grosessezialhaosOrseld
« _ BreslauIy ‑‑ R
 

* Funkvorträge für Handwerk unEd Gewerbe-.
Ffm: Mit 18.25 Der freiw. Arbeitsdisenft.

18.50 Was versteht man unter berufsstän--
discher Wirtschaftsordnung?

Köln: Sa 19.30 Arbeitslosenschickfal der Hand-
werksjugend. "

Stgt.: So 13.10 Stunde des Handwerks
Brsl.: Mo 16.00 Können wir auf Wirtschafts-

belebung hoffen?
Fr 8.30 Frauen als Arbeitgeber (Jn Stunde
der grau).

15m6: Fr 19.00 Tarifvertragspraxis nach der
großen Notveoordnung.

Mchn: Di 18.15 Zur Berufswahl: Der Lehr- 
nach der Verordnung zur Belebung der Wirtschaft vom 4. September 1932.

Bearbeitung der Anträge für die Bewilligung von Reichtzuschüssem

Billigste Preise!

ling im Kunstgewerbe.
  

Günstige Zahlungsbedingungen!

Baugeschäft Simon E Hältpaap, Ratsbaumelster

« pro-Eim- ls-.» Kleinbmkgpxtdhs 22 - «- Telefon 82041

Städtische Betriebsdevutatiem I

s- Sie Umpflafterung der Ladestrafze zum «

cksitrgungen können vom Städt. Tief- «

 



Vom Innungsausskhuß zu Breslan
* Am 6. Dezember 1932 fand in dem Jn-

nungshause die außerordentlich gut besuchte
Vollversammlung « des Innungsausschussesstatt.
Zunächst brachte Herr Dr. Hochbaum einen
groß angelegtenVortrag über ,,Lohngeftaltung
in ihrer Auswirkung auf die Volkswirtschaft«,

dessen vollständigen Text wir in der nächsten
Nummer unserer Zeitung veröffentlichen wer-
den, da es zweckmäßig ist, daß sämtliche Hand-
werksmeister die Lohnfrage einmal in wissen-
schaftlicher Beleuchtung sehen. Der Etat wurde
in der vorgelegten Form durchgesprochen und
fand einstimmig Anerkennung. Es wurde wei-
terhin mitgeteilt, daß sich zum Luftschutz bisher
bereits 99 Personen gemeldet haben und es
wurde gebeten, intsensiv für diese Abwehrorga- ·
nisation zu werben. Ausdrücklich wurde be«
kannt gegeben, daß irgend welche Verbindlich-
keiten nicht« damit verbunden sind.v Es handelt
sich lediglich um die Teilnahme an einem kur-
zen K«ursus. In Tätigkeit tritt der Luftschutz
nur dann, wenn tatsächlich eine Gefahr ein- «
treten sollte.
Das Wintsertreffen der Breslauer Hand-

werker soll dieses Jahr im Wappenhof statt-
finden. Der Eintritt kostet im Vorverkan 0.75
Amk. und an der Absendkasse 1.—— Amt Es eri-
folgte dann noch einlebhafter Appell an die
Handwerksmeister, von sich aus dafür Sorge
zu trag-en, daß zum Weihnachtsfest die se-

schenke nach Möglichkeit nur vom Handwerker,
also nur von den Verufskollegen gekauft wer-
den sollen, um so dazu beizutragen, daß auch

die Handwerk-er etwas von der Weihnachtsbe-
lebung merken. Es wurde weiterhin zugesagt,
daß sich der Jnnungsausschuß dafür einsetzen
wird, daß die Telsefongebühren eine Ermäßi-
gung erfahren.
Die außerordentlich harmonisch verlaufene

Versammlung wurde 11.30 Uhr geschlossen-

 

Auch Sie
meine Damen sollten sich den Waschlag erleichtern!

Die „Economa-” «
2 __ Glocken-Waschmaschine

in Tausenden Haushalten mit Begeisterung auf:
genommen, mäscht Ihre -Wäsche vollkommen

- Selbständig garantiert blütenmeiß

. Isllls Olfllfll‘. Ilsscllllls - IIOIII flammen,
II.III IIIIIIIIIOIII und IIIICII MOHI‘ -

Daher allergrößte Schonung der Wäsche
' Kinderleichte Handhabung -

’ 'I‘OIS I‘m. 22.50 - Ratenjahlung ohne Aufschlag «
Verlangen Sie Prospekt oder Vorführung durch

· Economa 0.-6. narratur-strich
Neue Schweidnilzek Str. 2, gegenüber Wertheim

« Fernsprecher 589 03

Persönliches.
Sattlermeistier Ernst Scharf, Waldenburg Schl.

80 Jahre alt.

* Am 9. Dezember 1932 begeht Herr Sattler-
meister Ernst Scharf seinen 80. Geburtstag in
seltener geistiger und körperlicher Frische; der-
selbe war von 1912—-—1921 Vorsitzender des
-Vereins selbständiger Handwerker in Stadt-
tund Landkreis Waldenburg Schl. Im Jahre
1921 legte er sein Amt als 1. Vors. nieder.
In Anerkennung seiner Verdienste um den
Verein wurde er unter Ueberreichung eines
Diplsoms zum Ehrenvorsitzenden ernannt. Auch
für das Wohl der Stadt hat Herr Scharf als
Stadtverordneter seine Kenntnisse zur Ver-«

    

fügung gestellt und besonders für das Hand-

werk vorbildlich gewirkt. Ein frohes Lebens-
alter sei diesem biederen und treudeutschen
Handwerksmeister beschert.
 

Grrberobermeist r Hugo Huth-Vrzslaxi

70 Jahre

 
* Am 10. Dezember 1932 vollendet Herr

Gerbermeister Hugo Huth in Vreslau, Burg-
feld Nr. 20 sein 70. Lebensjahr

war der letzte Obermeister der früher blühenden

Gerberinnung in Breslau. In diesem Amt, wie
auch bereits in allen anderen A-emtern, die
Herr Huth in seinem langen Leben bekleidet
hat, hat dieser stets Zeugnis gegeben von ein-er

untadeligen Ehr-enhaftigkeit,s gerechten Gesin-
nung und einem starken Pflichtgefühl. Herr
Huth ist bei den Kreisen, insbesondere dies
Vreslauer Handwerks noch mehr bekannt ge-
worden durch seine nunmehr 20 jährige Tätig-

keit im Vorstande der VürgersAettungssAm
stalt für das gewerbliche Handwerk zu Vreslau.

Seit nahezu 6 Jahr-en bekleidet Herr Huth
das Amt des 1. Vorsitzenden der Bürger-
AettungssAnstalt Diese Zeit war die schwerste,

die die Anstalt bisher durchgemacht hat. “flache
dem durch den Krieg und insbesondere durch
die Aachkriegsjahre und vor allem durch die
Inflation gerade im Breslauer Handwerk
eine so große Not eingebrochen war, stei-
gerten sich mehr und mehr die Anforderungen
an die BürgersRettungsisAnstalL Diese selbst
war allerdings durchden Krieg und die Nach-
kriegsjahre nicht unberührt geblieben, sondern
hatte ihr Vermögen weitgehend verloren. Nicht
zuletzt aber ist gerade der Vorsitzende Huth
es gewesen, der es durch Verhandlung bei den
zustehenden Stellen zu Wegegebracht hat, daß
wieder Betriebskapital der Anstalt zur Ver-
fügung gestellt wurde, sodaß diese dann wieder
in die Lage versetzt wurde, nach besten Kräften

ihre segensreiche Tätigkeit, die Rot im Hand-
werk zu fteuern, wieder aufzunehmen. In den
langen Jahren seines Wirkens für die Anstalt

hat Huth soviel Segensreiches geschaffen nicht
nur für die Anstalt, sondern auch für die vielen
Handwerksmeister, die sich gezwungen sahen,
durch die Not der Zeit, sich an die Bürger-
AettungssAnstalt zu wenden. Sie haben stets
bei dem 1. Vorsitzenden verständnisvolles Ent-
gegenkommen gesunden und sind liebevoll be-
treut worden. An dem 70. Geburtstag nimmt

Herr Huth-
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’baher nichtnrur die Bürger-R-ettungs-Anstalt,
sondern vor alem auch die- große- Zahl der
notleidenden Handwc.5: Dis-ter, die den Segen

der Anstalt unter der untadeligen Leitung

ihres 1. Vorsitzenden kennen gelernt hat, herz-

lichen Anteil. Alle, die Herrn Huth kennen,

Ehrenhaftigkeit, gerechter Gesinnung und treuem
Pflichtgefühl. Die aufrichtigen Wünsche weiter
Kreise vereinen sich daher in den Gedanken,

daß das Segsenssvendende Wirken des 1. Vor-
sitzenden der Vürger-Aettrings-Anstalt noch
lang-e erhalten bleiben möge und daß es der
Anstalt vergönnt sein möge, ihren 1. Vorsitzen-

dennoch viselze,,Jahre in alter Urkraft und gei-
ftigerFrische an ihrer Spitze zu seh-en. « M.
 

. , s

1' Terms-ne fur Steuerzahlungen im Monat «
Dezember 1932, mitgeteilt von Vücherrevisor
Paul Kühne, Vreslau 1, Ohlauer Stadtgra-
ben 15, Tel. 231611.

10.12. Einkommen-—- und Körperschaftssteuervor-
auszahlungen für das vierte Quartal
1932. Die sonst am 10.1.1933 fällig,
gewordenen Aaten sind auf den 10.12.
1932 vorderlegt.

Zuschlag zur Einkommensteuer bei Einss·

kommen über 8000 Amk.

- schätzen an ihm den Mann von untadeliger ,

v
l r

Ledigensteuer für die veranlagten Ein-«
kommensteuserpflichtigen.
Zuschläge für Aufsichtsratsmitglieder.
Umsatzsteuservoranmeldungen und Vor-· -
auszahlungen f. Monatszahler. (Eichen: ·
frift bis 17. 12. 1932).
Börsenumsatzsteuer für November 1932.
Staatliche Grundvermögenssteuer.

Gemeindezuschlag zur staatlichen Grund-· «-

vermögenssteuer für Vreslau in Höhe -
von 500 Prozent.
Hauszinssteuer für Dezember 1982.

Kanals und Müllabfuhrgebühren für-
Dezember 1932

Letzter Tag für die Umsatzstieuervorans

meldungen und -Vorauszahlungen.

Steuerabzug vom Arbeitslohn für die

17. 12.

20. 12.

kenverfahren, für das, Ueberweisungsi
Zeit vom 1.——15. 12. 1932 für das Mark-.-

beriahren nur, fallsdie vom 1——15.eir- s
behaltenen Lohnbeträge 200 Amt-. übel-
steigen.

Dazu Ledigensteuer und
Krisensteuer, soweit sie im Steuerabss

\ zugsverfahren einzubehalten sind. · »

Abgabe zur Arbeitslosenhilfe, soweit sie L
an die Finanzkassen abzuführen ist.
Bürgersleuer für Arbeitnehmer für diise

s« Lohnzahlungen vom 1..—15 12 Wenn
dieselbe jedoch weniger als 200 Nmk-.
beträgt, erfolgt die Zahlung erst bis 5,

des nachsten Monats.

31.12.Auf Ungültigwerden von Wechselfteuers
matten wird hingewiesen.

 

Benutzt die Bücherei der Handwerkskammert

s- Sie bietet Iedem in seinem Fach·
die zur Fortbildung und Vorberei-
Lutherauf die Prüfung erforderlichen

 

 

‘Berichtigung. In Nr. 119 ist bei dem Inserat
betr. Veröffentlichung der Gerichtsentscheis
dung durch den Setzerteufel ein Versehen vor-
genommen. Das dort stehende Wort »un-
fair“ ist durch slüchtiges Manuskriptlesen
beim Setzen hineingebracht worden.
 

Fehanuss 1’sichs und
seiest-Maus Welbnacbtsverkauf onllllgl‘38“: WC

Schuhmann Jss
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Betriebs-wirtschaftliche Mitteilungen
Herausgegeben von der Gewerbesörderungestekle der Handwertgtammer Breslau. Blumenstrabe 8

-————..-.

 

1' Welche Anforderungen sind an die Rech-
nung eines Handwerksbetriebes zu stellen,
wenn diese ein wirkungsvolles Werbemittel
fein soll? Das Rechnungsformular ist gleich-
fam, wie jeder “Briefbogen. eine »Vifiten«
karte« des Geschäftes, aus der man Schlüsse
auf Die Art und Weise der innerbetrieblichen
Geschäftsführung ziehen kann. Die unter Füh-
rung des Reichskuratoriums für Wirtschaft-
lichbeit und des Ausschusses für wirtschaftliche
Verwaltung nach dem Krieg eingeleiteten Be-
strebungen zur Vereinheitlichung der im Ge-
schäftsverkehr gebrauchten Fsormulare haben
auch für die Vordrucke von Rechnungen Richt-
linien aufgestellt, die sich die verschiedensten
Kreise der Wirtschaft zu eigen gemacht haben.
Es genügt nicht nur, daß der Handwerksmei-
ster den Preis für eine geleistete Arbeit auf
ein sauber-es Stück Papier schreibt, sondern
die äußere Form und die räumliche Einteilung
dieses For-mu1ars muß so fein, daß der Kunde
—- ohne allzu große Mühe ——— beim Lesen des
Formulars schnell einen Ueberblick gewinnt,
b‘on wem die Rechnung kommt, für welche Lei-
stung und zu welchem Preis die Arbeit ge-
liefert wurde und wann und wohin sie zu be-
zahlen ist.

Auf die erste Frage (Don wem die Rech-

nung kommt) wird der sogen. Rechnungs-
,,bosif« Auskunft geben, in Dem Die Firma, die
Art des Gewerbezweiges, die Anschrift die Te-
lefonnummer usw. zum Ausdruck kommt. In
einfacher geschmackvoller Weise kann die Fir-
menbezeichnung —- möglichst einheitlich mit
dem Ausdruck auf den Briefbogen —- ange-
bracht fein, am besten ohne die früher ge-
bräuchlichen Verschnörkelungen und Abbil-

dungen in bunten Farben, die den Druck ja
nur verteuern. Dabei ist darauf zu achten, daß
die Schriftgröße für die Firma und evtl. für
den Gewerbezweig größer ist. als die Angaben
über den Wohnort, Straße. Telefon usw., die
jedoch auch nicht so klein sein« Dürfen, daß sie

für den Empfänger nur schwer zu entziffern
sind. Für kleine Handwerksbetrisebe und solche,
bei denen die Ausstellung von Rechnungen
nur selten vorkommt, kann sich der Meister mit
der Anwendung von fertigen, fegen. neutralen
Rechnungsformularen behelfen, die aber zweck-
mäßigerweise so auszuwählen sind, daß auf

dem Formular genügend Raum für den Ein-
druck des Geschäftsstempels (der auch in dem
kleinsten Handwerksbetrieb unentbehrlich ist)
zur Verfügung steht. Rechnungsformulare mit
handgeschriebenem Kopf werden, da die erfor-
derlichen Angaben aus Raummangel meist
nur lückenhaft eingetragen werden. nicht gerade
werbewirksam sein können, besonders wenn sie
mit ungeübter Hand geschrieben sind oder gar
sortlzographische Fehler enthalten. Unter dem
Firmenaufdruck muß genügend Raum für die
Anschrift des Empfängers verbleiben, dessen
Name genau — möglichst auch mit Titel bezw.

Berufsangabe —— eingetragen werd-en sollte.
Wie oft kann man beobachten, daß der Hand-
werksmeister noch nicht genügend erkennt, wel-
chen Wert heute breite Konsumenttenschichteu
Darauf legen

 

Stamm“! nur mit genauer Quellenangabe gestattet

nungen an sichtbarer Stelle sein Bank-, bezw.

 

 ung als Memtte.
Vom Seminar für Handwerkswirtschaft,

B o n n a. Rh.

Der eigentliche Text der Rechnung wird in
die zur Verfügung stehenden Spalten einge-
tragen. Je nach der Art und Ausführung der
Leistung wird der Text genaue Angaben über

den Gang der Arbtitsausführung enthalten;
bei großen Aufträgen werden diese Angaben
noch zu zergliedern sein hinsichtlich der Ar-
beitsstunden (unter Anführung der Daten),
ob Meister oder Geselle oder Lehrling (bei
der Anwendung Von Arbeitszeit-»Im die vom
Kunden bestätigt werden. macht diese genaue
Aufteilung {eine Schwierigkeiten) und die da-
zu verwendeten Roh- und Hilfsmaterialien.

Die Spezifizierung der Arbeitsaussührung er-
leichtert dem Kunden die Kontrolle über die
eingegangene Rechnung und gewährt ihm
einen Einblick in die Selbstbostenrechnung des
Handwerkers, die jeder Meister heute gerne
seiner Kundschaft gewähren sollte, schon um
dadurch den häufig erhobenen ——— wenn auch
unberechtigten —- Vorwurf zu entkräften, daß

die Preisstellung des Handwerks eine ,,will-
kürliche« sei. Auch für die Berechnung der
Arbeitsstunden sollten die Stundenlöhne in
der Vorspalte vermerkt werden. Es scheint fast
überflüssig, zu erwähnen, daß Die rechnerifche
Zusammenstellung der Rechnung einwandsrei
und ohne Fehler sein sollte. Auch ist zu emp-
fehlen — besonders bei großen Rechnungs-
beträgen —- Die Rechnung mehrfach nachzu-

addieren, um dem Kunden ja keine Veran-
lassung zu CReklamationen zu geben.

Die auf den Rechnungsformularen im all-
gemeinen angebrachten Zusätze beziehen sich
auf die Zahlungsbedingungem auf evtl. Bean-
standungen und auf den Erfüllungsort und
Gerichtsstand. Es ist —- vor allem im Interesse
des Handwerks selbst —- wünschenswert, daß
die Kunden der handwerklichen Betriebe auch
mehr und mehr zum bargeldlosen Zahlungs-
beruht übergeben; Voraussetzung hierzu ist
aber, daß der Handwerker auf feinen Rech-

Postscheckkonto angibt, evtl. eine Zahlkarte bei-
legt, um Dem Kunden die Rechnungsbegleis
chung zu erleichtern.

Von ganz besonderer Bedeutung für die

Werbewirkung der Rechnung ist aber der Zeit-
punkt der Re-chnungsansstsllung. Jeder Lie-
serant des Handwerksbetriebes übersendet in

der Regel mit der Warenablieferung auch feine
Rechnung; warum sollte der Handwerksmeister
nicht auch— wie der Einzelhändler und erst

recht das Warenhaus, das im allgemeinen
keine Verkäufe auf Kredit gestattet — dazu
übergehen, mit der Leistungsablieferung die
Rechnung dem Kunden zuzustellen? Die viel-
fach zu beobachtende Scheu des Handwerkers,

die- Rechnung gleichzeitig mit der Ware ab-

Zutiesertu leistet in vielen Fällen dem oft be-
llagten Borgunwesen nur Vorschub und wirkt
für den Handwerksbetrieb selbst gewiß nicht er-
folgsteigerud, denn die meisten Kunden werden
die Rechnung mindestens so lange zur Beglei-
chung zurücktaltem als fit selbst auf Den Ein-

gang der Rechnung —— nach der Warenablies
fernng warten mußten. In dieser Beziehung ist im Handwerk —- von Seiten der Organi-

 

      

sationen —- noch eine ungeheure Erziehungss
arbeit zu leisten. Nur bei rechtzeitiger Aus-
stellung seiner Rechnungen kann der Hand-
werksmeister auf pünktlichen Eingang seiner
Außenstände rechnen!

Jn jedem Handwerksbetrieb kann es —
trotz der Beachtung der vorgenannten Ve-
dingungen e- Vorkommen, daß eine Rechnung
einen Irrtum enthält ober, vdaß sich in der
Buchhaltung ein Fehler eingeschlichen hat,
Der erst Vom Kunden festgestellt wird. Der
echte Kunde wird versuchen, möglichst in
mündlicher Aussprache, die Unstimmigkeitem
mit dem Handwerksmeister zu Hören. Bei
einer solchen Verhandlung sollte der Meister

und seine Mitarbeiter für den Kunden und
seine Wünsche Verständnis und Entgegen-
kommen zeigen, wenn die Beanstandungen be-
rechtigt sind. Viel nachteiliger für den Betrieb
sind Die Kunden, die nicht reklamieren, aber
auch nicht wiederkommen, sondern in ihrem
Bekanntenkreis noch dafür sorgen, daß der
nicht geklärte Irrtum in der Rechnung zu

Lasten des Rufes des Geschäftes ausgenutzt
wird. Auch bei dem kleinsten Rechnungsbetrag
lohnt es sich für den Meister-, zu versuchen,
Die Unzufriedenheit seiner Kunden zu besei-
tigen und die Sachlage zu flirten, Damit er

nicht dadurch einen Kunden —- Der wieder
andere Kunden wirbt —- verliertl

 

 

s- Die Gewerbeförderungsstelle der Hand-s „

wertskammer I

dient allen Handwerk-ern

als Beratungsstelle in allen Fragen»

a) technischer CZ'Latur: _
Materialprüfung, Umstellung der Arbeits-
weise, Auswahl von Werkzeugen. Kraft-

« und Arbeitsmaschinen, Art ihres Antriebs-
gewerbliche Feuerungen, Einrichtung von
Werkstätten, Nachweis von Lieferfirmem

b) kaufmännischer Natur:
Ermittlung und Ueberwachung der Un-

kosten, Kalkulation. Formularwesen, Buch-
führung, Betriebsorganisation, Rentabili-
tätsbevechnung

»s- Die Gewerbeförderungsstelle der Hand-

werlstammer

führt kostenlos aus : Untersuchungen und

wirtschaftliche Vergleiche von Rohstoffen und

Zutaten, Prüfung gewerblicher Anlagen,

Maschinen und Arbeitsverfahren,

berät bei: Beschaffung Von Vohstofsety

Werkzeugen und Maschinen, Einrichtung

und Umstellung von Werkstattanlagen,

erteilt Auskunft : in allen Fragen tech-

nischer und organisatorischer Art, Kalkulu-

tion, Buchführung, Vatentwesen und Wer-

bung.

 

Genormte Papieriormate
Dlnsormate erleichtern Den Schriftverkeht

Größe des Briefbogene A 4: 210x297 nun

148><210 nun

114x162 mm

148><105 mm

Ab:

Es:

es:

Größe bes Halbbriefi
Größe Des Umschlags

Größe der Postkarte



Neuregelung der Prüfung männlichcr Wohl-
fahrtspflegrr. —

* Die staatliche Prüfung von Wohlfahrts-
pflegern ist durch einen Erlaß des Preußischen
Ministers für Volkswohlfahrt neu geregelt

worden. Für die Zeit vor der Aufnahme in
die Wohlsahrtsschule ist nachzuweisen: a) eine
abgeschlossene berufliche Ausbildung (z. ‘B.
als Echter, Erzieher, Handwerker,- Kaufmann,

Beamter) und eine einjährige von der Wohl-
fahrtsschule geleitete berufliche Tätigkeit in der
praktischen sozialen Arbeit oder b) eine vier-
jährige Bewährung in berufsmäßig geleistet-er
Arbeit und eine einjährige von der Wohl-

fahrtsschule geleitete berufliche Tätigkeit in der

praktischen sozialen Arbeit oder c) der mit der
Erlangung des Neifiezeugnisses abgeschlossen-e
Besuch einer höheren Lehranstalt mit nachfol-
gender zweijähriger Berufstätigkeit, wovon
mindestens die Hälfte unter Leitung der Wohl-

fahrtsschule in der praktischen sozialen Arbeit
geleistet worden ist.
 

Verantwortlich für mit i- bezeichneten Artikel Syndikuo
Dr. Walter Paeschke, für die mit * bezeichneten Artikel

Syndikug Walter Baranek für den Anzeigenteil u. Ge-
schäftlichest Karl Vater. “Breslau, Siebenhusenerstr. lI

Verlagsgenossenschaft »Schleiiens Handwerk und Ge-
merße“, Blumenstr. 8. Druck: Karl Euter. Breslau 5.

Geschäftliches.
Ein wirklich praktisches und preiswertes

Weihnachtsgeschenk, das in keiner Handwerker-
familie fehlen darf, ist die »Economa«
2 Gl-ocken-Waschmaschine, dise Ihre
Wäsche selbstständig garantiert blütenweiß
wäscht. Beachten Sie das heutige Sonder-
inserat, den günstig-en Preis sowie Abzah-
lungsmöglichkeit Fordern Sie Prospekt und
kostenlofe Vorführung von dem Generalvertrieb

dder ,,Ec-onoma« A. G. Fernspr.: 58903.

GBBI‘GIIGM II.
Gelegenheilsltalll gut erhalten.
1 Leitspindel-Drehbank mit Kröpfl 175/290

Spitzenh.‚ Drehl.‚ m. Dreib. F. kompl. M. 260
1 dto. 310,520 Spitzenh.‚ 1750 Drehl.‚ kompl. M. 350
1 schmierte-Bontur mit Sdiraubst.‚ Handbetr. M. 45
1 Schmiedeventtlaton Gleichstrom=Motor‚

gekuppelt 220 V M. 3
2 Bügelsägen. Riemenantrieb ä M. 5
1 Druckprufpumpe mit Manometer » Als-. z

M. 1
M.
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5
1 Gleichstrom-Iota 7,5 PS. 440 V 0
1 dto. 0,25 PS, 110 v 8
1 Drehstrom-Motor 0.4 PS. 220 V 25

M. 10, M. 25ze 1 Dezimal-Waage 50 äg, 500 lrg
Ridxtplatten, Lodlplm.‚ esenke, Schrauben, Rohr-

sdn'aubst., Transm. und Lager, Riemensdreiben, Hand-
starr-H 4 PS lieg. Beute-Motor 200 M.. PMB-Gleis

Spur Doppelsdtine ä m 1.50, je 5 KlppoKalk- u.
Ziegelloren billig.

R. Kucharczyk
Breslau 2, Italieners-. 2—6. Wareneingang m 7

Die 2 Sonntage vor Weihnachten geöfinet.

_

Danksagung Statt Karten

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme und die
herrlichen Kranzspenden beim Heimgange unseres
lieben Entedtlalenen, des

lllllIISElllllBlSIBl's Müll SIEIIZBI
sagen wir allen lieben Verwandten, Freunden und
Bekannten, der werten Kundschaft sowie Herrn
Pfarrer Dr. Herbert; tiir die trostreidten Worte. der
Töpferinnung, dem Gesangverein, dem riegeroerein,
dem Personal, dem Wirt und den itbemohnem
des Hauses unseren innigsten Dank.

Breslau, MerIWilhelm-Str. 18

nie treuerneee Hinterbliebenen.
Gleichzeitig gebe ich der werten Kundschaft bekannt,
das ich das Geschäft meines Vaters unverändert
meiterlükre. Ich bitte, das meinem Vater entgegen-
gebrachte Vertrauen auf mich übertragen zu mollen;

Wllll staat-l- menbaugescnatt.
—

 

  

 

 

_ Start Karten
Für die uns an unserem Hochzeitstage sowie bei

unserer Gesdtältsübernahme ü erreidt zuteil ge-
wordenen Aufmerksamkeiten sowie vielen Blumen-
spenden sagen wir allen lieben Verwandten, Freunden
und Bekannten unseren herzlichsten Dank.

Gleichzeitig bitte ich, d s meinem Vorgänger
Herrn Fleisdlermeister Albert May geschenkte Ver-
trauen aut mich übertragen zu wollen, da es mein
Bestreben sein mird, nur das Beste zu geben.

Franz Malt, Fleisdtermstr.‚ u. Frau Elsbeth‚geb. Eisner

FriedrtdvWilhelmrStraße 74 - Fernsprecher 21263   
 

 

 

 
 

.. SßllflIßllllllllilllS (llllßl'llllelllllllflllll‘) -
Täglich 2 mal 16.30 und 20.15

Der Zigeunerbaron
Nachmittags 1.25

Abends 30131. · 2.50

Sonntag nadtmittags Äbendpreise.

Vorverkauf: Barasdr, Wertheim, Theaterkasse.

 

Lohe-Theater
täglich 20.15

Ilßllllllßlll‘ lllls Wllllllilslllllsls
 

Serben Hauptmann-Theater
täglich 20.15 «

Bargeld lacht
 

Täglich 8,15' Uhr:

Das große

VOLK-Programm 
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llchcss ”BREMEN“! mW
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Starttneater Breslau (unernntlnne)
Spielplan vom lZ. bis 18. Dez.

Montag (20) »Die keusche Susanne«

Dienstag (20) ,,Fri:demann Bach«

Mittwoch (20) „am. Wu«

Donnerstag: Geschlosscne Veranstaltung

Freitag (19.30) »Der Teufelsreitcr« —

Sonnabend (20) ,,Friedemann Bach«

Sonntag (Im-„53er Teufelsreiter«

(20) »Die keusche Sufanne«

 

Jnnann lll'lll

kniest-Theater I

„Kiki“

 

 

 
 

 

 

 
Giotto-Palast I

Die blonde Venus
 

 

 

l Kristall-Palast |
 

Aus dem Tagebuch
einer Frauenärztin
 

 

 
Scala Nikolalstr.24 I
 

„P—aprika“
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Im Vorprogramm

Die neueste Ufatomhlodee

 

    
 

 KIIGIIGIIIIIÜIIOI "v'}d-3""k'3‘5h‚""5"’9"l

ModerneKüchen
Großes Lager —- billigste Prelso

A. Brettschneider
Breslau, Hummerel 30, Tel. 53788

Bau-Tischlerei - Reparaturen



   

 

“0W g\““6 “was“VOLK
OC“t‘adgrwß · NixorAisrme-wBRESLAUEcREHERR-We  

 

    
  

    

R a d i o

Unverbindliche

 III--

gehört in iedes Heim!

(las sclliillsitt Wainnacnlsnescnenh!

-:·i««t"i«.liBi....·Lli-«E·-J „ö...
ehe Sie Radio kaufen!

im neuen Schaub - Radio- Ausstellungsraum,

Ta u e ntz i e n p l a tz , Ecke Tauentzienstraße.

Geöffnet b‘

 

  

  

  

Vorführung —- kein Verkauf —-

is 10 Uhr abends.

  
 

inallen Größen billigst

    

llBl‘ Fl’ßlllllTeichverwaltung smmesnerrscnau Militsch
Rufnummern 2, 45, 46. Rechtzeitige Bestellungen erbeten.

 

 

Bin mit-Mich praktisches Weihnach'sqesdienli, das
n keiner Handmarheriamilie fehlen darf, ist

 

erKleineHerder
1538 Seiten mir ca. 510(200 Stichwörtern und

1100.") Bildern und tiarien

Nunmehr- in der Volksausgabe erschwinglich

[xeinen‘nand Mark 10,——— Vorrätig tei

Mütter ä SEEilBI’i. IPSSIIII «I
« liliierulatz 5 

Niederlage des H e r d e t- ’ schen Derlages Freiourg 

    

Getreidekorn“ sein kann.—

 

  

 
haben die heroorragendsten Vertreter des deutschen Kornbranntrveim
gemerbes, die Herren des Vorstandes, des Beirats und des
des Vereins der Kombrennereibesitzer und der Preßhetetabrikanten
Deutschlands (E. V.) Berlin, in einer am 21. November 1932 in
Monster i W. stattgefundenen Sitzung bestätigt, daß ein Gemisch oon
Wasser mit oon ausmärts bejogenem Kornsprit niemals ein „Breslauer

—Die Reklame einer h1es1gen Dest1llationsfirma
«.-— richtet sich somit von selbst. DasPublikum urteilt nadi mie vor«

Itratttanrzeuge tanken stets nur im

Olexu'l'ankhaus am Ring
das in unserer eigenen Verwaltung steht.

Evas-lauer-
Fahrzeug-Wache
Geschäftsstelle Mauritiusstr. 6 Telefon 53433

SlßllEI'SIB Fitlll‘l‘illl- ll. lilllllll‘l'illl-lllllllßlllfllll‘.
in d. bewachsen Ständen am Ring u. Blüdierplatj

lellel'liiSSlÜe Bewachung llllll lll'illllllilflßll
auf d. Parkpläßen Ring, Schioßplatj u. Neumarkt
 

   Hovonno Quotltöt
' Vorzüqtlofies Aroma

- Rüd<sendung u Umtausdi
gestattet. Direkt ab Fabrik
zum Raucher. Versand per  

 

⸗

Ausschusses

Zur besanueren Beachtung!
Wäscheleinen SellGIIBI‘lilGllel'
Bindlallon in llanl Ilnll Sisal

trauten Sie bekannt gut und oorteilhatt bei

ltllttolt Mil‘lls ‘°“€i‘ttit’°"f
Breslau 23. Harima-. u

Bill. Bezugsqueile t.Wiederoerkäufer Tel. 30071
 

schleslans Handwerk III"! GBWN‘DB
wird hiermit besonders auf die großte I

Zimmern 11. giesst-Israan
autmerhsam gemacht, die unter der Leitung von

Paul fischt-it PoliinwacmmEister a. ll.
Pöpelwitzstr. 89. Butnummer 50016
steht. Diese Fadisdiule nimmt Hunde aller
Rassen 3.1)ressur. Pension. Trimme. Scheren.“
Kapieren an —- Vertraut von sehnt-banden

W—m

   



 

Ar- ru Fe Breslau
35085u27573
Oppeln 3676 «
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lBezuggqucllcnVerzeichnis fiicHandwerk und Gewerbe. I
 

 

Ofenfiiren

August Prausnilzer
vie-umsomva-

Elsen- un1| uunwarengronnannlunn

Iksslcll 6. Berllnerlllalz Z
Rufnummer: 51253

sd‘meider-meisler l
Die billigste Be3ugsquelle für Sie ist u. bleibt nur

Herbert schol-
ntispv Nikolaistr. '22

Wesen-Auswahl in allen Arlilielnl

"Sonderangebot: Watteliire, reine Wolle,
140 cm breit, per Meter nur M11. 1.-—

 

 

seht- günstig! Gebrauchte, nur gute

20.”, 30.——, 40.—. 50.——, 65.—a‚ 78.—- usw.
Für Schuhmacher, Schneider und versenkbare

aud1 sehr billig. Garantie.
Reparaturen sdmellstens.

Winzlar-s. Mechaniker-Meister

Breslau 5, Gräbsd1enerstr.27

GlasscnlellerelSanlhlaswerle

Max Ellllll 811111111111
Bl‘ßSlllll l7

Fl‘anllllll'tel‘sll'. 93

 

Telelon 598 58

   

sp« . Spiegelfabrik[GlasfchleifereiIKunfiverglafungen

Bresllau 6 gis- ppeln
LOrenzgasse 19 Stern-trage 19

   
Unsere Autotourcn sind planmäßig über schlesien ein-
ltleill und bitten unbedingt um rechtzeitige Bestellung

durch Postkarte.

Z“ 3-:

'15

 

  

 

 

speisezimmer
Herrenzimmer

e Niedrigste

Alsenstralle |7

Alsenstraße 19

« eure.
Sd11af3immer

Einzelmöbel
Küchen ·

Preise

Fabrik

Laden

Referenzen   
 

 

lüße, Möbel’fllße, De3chlorwaren -
am Platze.

Breslau 1. Messer-passe los-IS

Tel. 562 3|

sagt-. 1877

 

Kohllolstsn, Schnllzleislem Mö1elauflagem Tisch-

Querturniorto Möbollelsten »

   

 

Größt. Lager

  
 

 

Versäumen Sie nich
«Ef- bei Kauf, Verkauf oder Miete

Zubehör uns Ihre Anfrage su iib

Besteingeridttetes Reparaturwerk.

Lieferung durch unsere Lastwagen.

Tefefon Sammel-Nr. 453 44 - 

Dynamos, Anlassern, Spannsduenen und sonstigem
ermitteln. Wir bieten »

Ihnen wesentliche Vorteile sowohlin Prets, Garantie
wie auch in ZahlungstBedingungen

1000 Elektro-Motoren
aller Fabrikate, neu und gebraucht auf Lager. ·

I Sofortige Hilfe bei Betriebs-
störungen durch Stellung von Ersatjmasdfinen. / In eiligen Fällen

1111311111111" llll' Elllllll'lzllills-llnllll‘llßlllllllllllllll III. lI. ll.
W Duwe. Ingenieur, Breslau 10. Bendernlatz 30.

Eigenes Anschlußgleis

von ElektrorMotorem

   
Seilernmscnemanneln

—- Stets über «

ll‘ c 8 l a ll-GII‘IOWIlI  w
 

Ilulonialwaren- IIlIeinmnnnaus
5880M" mit Lebensmittel-oh

sd1äft in Stadt Nähe
in Breslau, lebh. Eckeßnslau zu kaum“II

26 Jahre i. einer Hand-gesucht Offen, unt.

sof. günstig zu 111111.1, H, 1646 an d. Exp.
Stillst san-soll von Handwerk und

Gewerbe, Breslau 5,
“"8““. Sallolllllsll‘.53lSlebenl1ufenerstr. 11

 

   

; ornftcinaussiitzc

El‘llllllSlllßll
mit gutgehender

Konditorei in Breslau
oder. Provinzstadt sof-

zu kanten 0111111111.
Hohe Anza lung.

Olfert. unt.I.H.1647
EXp. v. Handwerk und
Gewerbe, Breslau 5,
Siebenbufenerstr. 11  

1|!nl|l|IOI'I|!l'‚ Mill! IIOIIII “000900

elze!.
Ueberzeugen Sie sich bitte von
meinen niedrigen Preisen und den

guten Qualitäten.
Pelzhaus u. Tit-schlicht

Hans Decke
‘lllilchnnstrdä. a. d. Gartenstr. . 'Iel. 33683
 

 

urlneon läg l I 0 II
Barelnnanmen

Beste Kapitalsanlage und
Raumsusniilzung

Er?e:'d1.t Zah‘: ungsmeise

Misle masrmnen-Fillll'lll. lllliilllll 77

 

   
 

Schneider-
WE-
BllllgSlß Bezugsquelle
lllf SGMIGlllerlllßäSllll'

Fl‘lll 1111111111:
Schneiderartikel
B I‘ e 8 l ! ll l

Illlllllllerslralle 13. i.
Fernrul 248 34 «  

ils-mutig schwingt-meisten
Kaulten Sie schon einmal ihre Futterstofte bei

1111111111 scnolz. 1111101111111. L
Machen S1e einen Versud1. Hier werden sie

spotlbillig und reell bedient.

Bruno Scholz

Breslau. nimmst-s- nur se
vis-a-vis Pelz-Kleidung

Juckt-ils 8111111111111 «·
lllll. Johann JEMIIIIB

.8lllllllalll‘lll
BI'BSlallll

Jaloufien « "

BI‘GSINIGI‘

JalousIe-Fanrlll
Hermann schol-

llllll- llllll Stilllllilllallllßlllll

Illllllll'alll-lllllllßflllll
Austühr.sämtl.Reparaturen

Breslau. munluasse lll-ll
Telefon 401 27  
 

 

    

Wienelnaus-nneo 71

Tel. 433 97
 

llenulalnrnn
allerA

znn-llonuliitorm
”IOIBZOH“

F -ishr-Wissens
Wiss-emsi-

Grahmphnnnotore

s »Wir-Hm
||0IIIOI' l 5011. W 21
Ws;—-1111111111m11).inne

  
  

in allen Größen ‑‑‑ Drehbar und fest

Prima Qualität -—— Gigenes Fabrikat

Martin ||||||||B|‘.BI'68|8II|3
Achle 43 an der Kaiser-

Wilhelmstraße. FBl‘llllBl‘. 37093



600

. . und Wurzeln des hoben Schwarzrvaldce besteht Es Schneidermeister Albert S.: „Schiiten Sie mir noch-
Ulnlerte erven ist wissenscha tlich erwiexem hat; die darin enthaltenen male 5 Packungen echten Schwarzwälder Nerventee

organischen anren, Mineralsalze und äthecischen Öle Er tut mir gut, ich bin ruhi er geworden und rege
. » · _ m der Form,1vie sie- der Ler der leanze biegt, mich nicht me r iiber jede ..«åleinigleit— auf. Meine

ist die Ursache mancher Verluste uno Verdrienlichieiten. an namentlich: Quellen der Nerventra t und e- grau ist sehr oh darüber«. Viele hundert ähnliche
Das Hasien und Treiben des heuti en Zeitait«ers, tun heit bilden. Einige Tasien eniigen s on, um . uschriften liegen vor. Auf Wunsch werden solche
Sorgen usw. verbrauchen vie Nerven rast vorzeitig. den Menschen umzustimmen Bei engerem ebrauch Jedermann zur Einsichtnahme zugeichickt s{ladet 2mm.
Es zeigen sich dann oft leichte Reczbarkeit, rasche Er- weichen die bestandige Unruhe, Hast und Aufregung 53.80 ZPackete RM. 7.60, 5 Packete RM. 14.—, dazu
miidung, Jähzorn usw. Die Beschwerden sonnen fich allmählich und in zunehmendem Maß einem frohen ein sechsteg umsonst Den Tee kann man auch in Ta-
bis zur Schlailosigieit, Schwermut undbzebensiibev wenn, ruhiger zielbewußter UberlegunäZ wie bsie bletten zum gleichen Preis beziehen. —Verlangen Sie.
druß steigern. Schließlich wird auch die»Frau mit- fruher vorhanden man — SRedmungsrat . ichrei t: das große Schwarzwälder Zeilnuttelbuch umsonst von
gerissen und genau in nervös. Dagegen iampfe man »Seit ich Jhren Nerventee gebrauche, haben die Kopf- riedrich Hettiger in Bund) E 44
rechtzeitig an nnd trinke täglich eine Tasse „echten Schmerzen aufgehört, auch schlafe ich wieder gut nnd epat für Beet-laue Apotheke zur malen
Schwarzwälder Rerventee, der aus Krautern morgens bin ich frisch. Jch bitte um weitere usw«. Taueutzienstr. 91 «

 

J

 

  
  

»du-»W-
. tätian Schlesiens Handwerkerfamiliea nur bei nachstehend ausgeführten meinen:

     I
 

 

 

Zum bevorstehenden Weihnachtsfest kauft man sämtliche

[HOHGP- II. Lederwaren, namenlascnen. - menmannen. Schultaschen. RIIGHSÜGIIB
mm). beam. den Mit-

„beim Sattlermeister „dem, die der Sattlerulnnung ‘Zmä‘äää‘äi‘ä‘iää III-IN
Hier vereint der Wirkliche Fachmann langjährige Erfahrungen mit Unser-stets Reelltlat und Prelsmürdlgkell.

 

Und Weibnacblen 1932 . . . .« Segen!“ nur 1/‚\\

Trumpf- Sclj0ko1aden Zinn/7€
Großvertrleb: —«»,..

Walter BIenn, Breslau I . Ring, ‚4m Rathaus 25 « FernSprecger 23310
  
 
  

    

 

    

 

   

    

  
 

_— Zierde r eden Gabenti P m h a k —
Giue ist (Ins ich EM ra ’sc et;liletlz‘llch schenke-til

Original Ueisser Konfekt - inESPYVIJFIZS »
Tlu dem Grfinbet dieser bekünUls 'ggmg'kolnggfiggeäggggggh Silber versetzt-sinkt lau ggbrikgfite:

ten ‚ pezialitöt nur an (zu Schutzs Maczipimzzkefpl Leb:j Eile Fig-sorgenv- J u I i u s L e m o r
»marke,,schachfpringer kenntlich. B 1.2118"; a u 1 o 4 - Silberwaren-Fabrik

- 1;: IN .- Verkaufsstellen in allen Stadtteilen GIVE 1818
Breslau, Fischergasse 11‘

“BDBP88häl'8 Jemand-Minimum am, {Egl'faihtäfilfiwmuf
.llßlmrscllär's Bl‘fllllllmlllll

"man lfllllllilllll‘fl
In allen besseren Konfitüren: nnd dürfen Weihnachten und mitgespeist-im- Erßnlhaus_ßraußrßl
delikatesten-Geschäften erhältlich. . Haushalt fehlen. . , _

 

Alles Silbergeld wird in Zahlung genommen

 

 

- 5‘“ Wo .. Ian. o. Nlt inu-
kranz Springer "W“ . G. UEberSChar ° Breslau, leolalzlraße 53'

· Original Honiginchenfabrit für · UIIIIIMI Ausschank von

Reillfet Konjekt— Gegtüvdek 1789 Ifiislilll l, Illllflllßl'8ll'flflll 55' 57 B 0 (2k ‑ B i e l‘
. Bitte fordern Sie meine Preislistef‘ Gute billigt Küche

- - " wie: Damm-nichten Schulwa Akten-«
Prakfiiche Weihnachiøgecchenke n..t.pe.., m..m.e.:a.,n.r ... ...u..........

aller 13m kauft jede standesgemäß denkende Handwerkerfamilie nur in nachstehend ausgeführten Handwerkmsteichäliew die der

Wirtschaftliche-r Vereinigung Brei-lauer Sattlerei“!
l

     
  

 
 

  

  

 

 

   

  
 

 

angeschlossen sind. Bei diesen Spezialfirmen habt Jhr die Gewähr, von wirklich erfahrenen Handwerksmeister-. reell und preiswert bedient zu sein.

a. steiler-ge sp. am G. Vernimm- .9. ‚Rabe 9L Rande-I Sohnes-ts- s. Ihn-bald

Schmiedebriiee 26 Mauritiusplatz 3a Matthias-sie l4. Zu EReubox u. 16 Lehmdamm 5 ‘ßaulitt. 38, Ecke Neue Taschenstr 1a
Tel· 595 L ICI. 573 22 erteld). b. Tel. 40162 h gefää‘teb‘} iteti- 436%3: (Setlmbenftt. Zu er, 1' Etat (fein gab.) Zu

an. Verng G gänz-These r C.W m. man, T reichen d. Tel. 43976 erreich. d. Tel. 55605

a I. . c - w.
. wichen b. Tel· 86248 Friedr.-Wilb·-Str.84 Frankfurterstr. 131 Gtäbidpenetitt. 16 8‘M a» Mac:

M „um _— 8 . 17

I· 1o Tau-Tign- Isa Zu man“ 3' 5° »Im ALTE5:33:10 Ins-?"3321
285 'emm. b. Tät- 54160 “WM“- 59 Lwnstrs 33 VII-TM , ·

lt.u, 98mm: an 5.M I. Neun-— Zwa u. G‘mlin

Gnei mutig??? C Clou Fischer alle 1 Scheitniaeritt 47 Sguhbriicke 18 Betlknetstt 33

Ekel 40060 Molcistts 32 Tet. 28000: Ter 40992 el. 53192 Gräbichenetitts 41 im Zeno      
Gleichzeitig empfehlen wir vorstehende Firmen bei allen vorkommenden Same-s- Säm- met Epoche-arbeiten-


